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J lan d. 


Berlin den 14. Oktober. Der Koͤnigl. Nieder: 


n 


ländiſche Kabinetsfkourier Ginot iſt aus dem Haag 


hier angekommen. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, Chef der 
Gendarmerie und Kommandant von Berlin, von 
Tippelskirch, iſt nach Pommern, und der Kam⸗ 
merherr und Legations-Rath, Graf von Doͤn⸗ 
A als Kourier über den Haag nach London ab⸗ 
gereiſt. 


—œ RN. 


u g * d. 
Fur ann kur e i ch. 

Paris den 6. Okt. Ueber die Beſtandtheile des 
neuen Kabinets verlautet noch immer nichts Nähes 
res. Dagegen enthält der Moniteur im nicht amt⸗ 
lichen Theile ſeines heutigen Blattes die drei nach- 
ſtehenden bedeutungsvollen Zeilen: „Der König hat 
den Marſchall Soult, Herzog von Dalmatien, be⸗ 
auftragt, ihm eine neue Zuſammenſtellung des Mi⸗ 
niſteriums in Vorſchlag zu bringen.“ 

Wir vernehmen ſo eben, daß alle Unterhandlun⸗ 
gen, bezüglich auf das Miniſterium, abgebrochen 
find. Es iſt ſogar nicht mehr die Rede von Hrn. v. 
Broglie. Man behauptet, der König ſei nicht abge⸗ 
neigt, einige Deputirte von der gemäßigten Oppoſi⸗ 
tion ins Miniſterium zu berufen. Einige Eroͤffnun⸗ 
gen ſollen an verſchiedene unter ihnen zu dem Ende 
gemacht worden ſeyn⸗ 3 

Die Todesſtrafe des Lepage iſt, auf den Antrag 
des Großſiegelbewahrers, von Sr. Majeftät gleiche 


falls in lebenslängliche Feſtungsſtrafe verwandelt 
worden. 

Im Messager heißt es: ein ſehr genauer Freund 
Hrn. Dupins ſagte, der letztere würde in das Conſeil 
treten, wenn man ihm die Wahl feiner Collegen frei 
ließe, und es ihm z. B. erlaubt würde, um aus allen 
Reihen zu wählen, auch Hrn. Odilon⸗Barrot und 
Hrn. Maret ſich beizugeſellen. 5 

Dem franz. Conſul zu Barcelona kommen täglich 
mit der Poſt injuridſe Briefe gegen die Franzoſen zu. 
Man fürchtet, daß im Fall des Ablebens Ferdinands 
VII. die Franzoſen in Catalonien, woſeldſt die apo⸗ 
ſtoliſche Partei dominirt, nicht mehr ſicher ſeyn wer⸗ 
den. Am 24. September wurden Petarden von ziem⸗ 
lich ſtarkem Umfange auf die Schwelle des Conſulat⸗ 
gebaͤudes gelegt; zwei heftige Exploſionen fanden 
ſtatt, doch wurde Niemand verwundet. 

Marſeille den 27. September. Man hat hier 
den achten Armeebericht des Vice Koͤnigs von Egyp⸗ 
ten erhalten; er ſpricht in folgenden Worten von dem 
uͤber die Truppen des Sultans erfochtenen Siege: 
„Bis auf heutigen Tag haben wir uns in den verſchies 
denen Kämpfen, die wir dem Feinde geliefert haben, 
80 Kanonen und eines Mörfers, fo wie einer bedeu⸗ 
tenden Maſſe von Kriegsvorräthen jeder Art bemei⸗ 
ſtert. Die Zahl der Gebliebenen und der Gefangenen 
geht über 13,000, ohne die Flüchtlinge, welche zahl⸗ 
reich ſeyn muͤſſen, zu rechnen. Nach dem Berichte 
des Arif⸗ Bei belief ſich die feindliche Armee zu Homs 
auf 36,000 Mann regulirter Truppen, wovon kaum 
5000 beim Huſſein⸗Paſcha blieben.“ Ibrahim⸗Pa⸗ 


ſcha iſt Herr von ganz Syrien, und die Oberhaͤupter, 


fo wie die Bevoͤlkerung dieſer Gegenden, ſtehen nach 


Kraͤften den Siegern bei; es wird der Pforte ſchwer 
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allen, ihre 
1 uͤberſteigen 40,000 Mann regelmäßiger 
Mannſchaft, die Beduinen und Druſen, treifliche 
Reiterei, nicht mitgerechnet. Die ganze Tuͤrkiſche 
Armee iſt zernichtet und bevor die Pforte eine andere 
Ausrhftung auf den Gränzen von Syrien wird ma⸗ 
chen konnen, kann die Egyptiſche Armee 100,009 
Mann unter den Fahnen haben. Man glaubt allge⸗ 


mein, daß Egypten für die Pforte auf immer verlo⸗ 


ren iſt, um fo mehr, wenn es, wie es heißt, von 
England und Frankreich unterſtuͤtzt iſt. Die feindli⸗ 
chen Geſchwader find noch nicht zuſammengeſtoßen. 
Der Egyptiſche Admiral hat Befehl, die Türken anzu⸗ 
greifen und fie vis an die Dardauellen zu verfolgen. 
* Deut ſchland. 

Die Hamb. Liſte der Boͤeſenhalle vom 10, Oktober 
enthält Folgendes: „In Parts hieß es am ., der Her⸗ 
zog v. Orleaus werde Sonnabend wieder nach Bruͤſ⸗ 
ſel abreiſen. — Man legte auf die Abſendung des 
Hrn. Fagel nach London mit Depeſchen an Hen von, 
Zuilen den grbßten Werth und meinte zu wiſſen, daß 

vor Eingaug der Antwort vom Franz. Hofe nichts 
über einen Feldzug werde entſcheidend beſchloſſen 

werden. 5 5 

Frankfurt den 6. Oktober. Durch die Pariſer 


Blatter erfahren wir die abſcheuliche Luͤge, „Se. 


Maj. der König von Bayern lei bei feiner jüngſten 
Anweſeaheit zu Frankfurt a. M. vom Pöbel gem ß⸗ 
handelt worden.“ Es iſt (bemerkt ein Bayeriſches 
Blatt) ekelhaft, die Worte zu wiederholen, die den 
Hergang erzaͤhlen. Se 


(Alg. Zeit.) Die hohe Bundesverſammlung hat 


Hon allen Bundes⸗Regierungen die über den Nach⸗ 
druck beſtehenden Geſetze und Verordnungen einge⸗ 
fordert, und es ſoll demnächſt aus dieſen das neut 
allgemeine Nachdrucks⸗Geſetz entworfen werden. 
Da die verſchiedenen Regierungen un möglichſte 

Beſchleunigung in dieſer Sache erſucht worden find, 

ſo erwartel man die ſehr baldige Erſcheinung dieſes 

wohlthaͤtigen Geſetzes, das, wie man vernimmt, 
mit großer Energie gehandhabt werden ſoll. 


Kaffel den 6. Oktober. In dem hieſigen In⸗ 


telligenzblatte lieſt man jetzt viele Ausgebote von 
Oekonomieen, Müblen und Ländereien zum Verkauf, 
von Perſonen, welche künftiges Frühjahr aus Kur⸗ 
heſſen nach Nordamerika auszuwandern gedenken. 
HOieſterreichiſche Staates. 


burg abſteigen; wo die Appartements zu ihrem Em⸗ 
pfange ſchon eingerichtet find, Der König Karl X, 
die Herzoge von Yngouleme und Bordeaux werden 
nach erhaltenen Paͤſſen die Reiſe von Hamburg weis 
ter fortſetzen und wollen, wie es heißt, ſich nach Au⸗ 
ſterlitz in Mähren begeben, wo fie ſich einſtweilen 
iederzulaſſen gedenken. a 


Syrien den Egyptern zu entreißen, denn ihre 


A ee. 

Rom den 25. Sept. Das Schickſal des Obriſten 
Lazzarini und des Obriſtlieutenants Ruspoli, welche 
bei der Einnahme von Ancona kompromittirt waren, 
iſt endlich entſchieden. Beide wurden um einen Grad in 
ihrem Range herabgeſetzt. Lazzarini's Richter hatten 
feine Kaſſatton ausgeſprochen, der heilige Vater aber 


das Urtheil gemildert. — Man ſprach kurzlich viel vou 


einer angeblichen Verſchwdrung, oder angezettelten 
Revolution in Neapel, von verhafteten Moͤnchen und 
Offizieren; der Laͤrm war groß, ja Reiſende zoͤgerten 
auf ihrem Wege — und am Ende war es wieder die 
alte Maus vom Berge. Das Ganze ſchwebt noch 


im Dunkeln, ſoll ſich aber auf eine vielleicht gegen 


den Polizeiminifter gerichtete Intrigue beſchränken, 
deren Häuptperſonen der Koch eines Kloſters und 
ein Ex⸗Obriſter waren. Der König ſelbſt hatte ſich 
nach Palma und Nola begeben, um die Sache unter⸗ 
ſuchen zu laffen. Einige 30 Perſonen wurden vers 
haftet, die Sache blieb aber ohne Folgen und Bedeu⸗ 
tung. Auch im Kirchenſtaate, in Forli, wurden vor 
einigen Wochen fünf Geiſtliche verhaftet, gleichfalls, 
wie es hieß, aus politiſchen Urſachen. Sie wur⸗ 
den in das geiſtliche Strafinjtitut zu Cornetto bei Ci⸗ 
vita⸗ vecchia gebracht, und ſeitdem verlautete nichts 
mehr von ihnen. 
Sch W US 

Stockholm den 5. Oktober. Geſtern früh um 
6 Uhr wurden hier zwei auf Penſion befindliche Ofe 
fiziere, die ehemaligen Majore Baron von Vegeſack 
und Baron von Duͤben, als Hochvertäther verhaf⸗ 
tet und noch an demſelben Tage um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags vor das Hofgericht von Swea geführt, wo 
man ſie ins Verhör nahm. Dieſes dauert auch 
heute noch fort. s 

In Bezug auf die Verhaftung dieſer zwei verab⸗ 
ſchiedeten Offiziere ſagt die hieſige Zeitung „Dagligt 
Allehanda“: „Es iſt offiziell, daß Freiherr v. Bes 
geſack geſtern um 2 Uhr Nachmittags in Swea⸗Hof⸗ 
gericht zu Verhoͤr genommen ward, wo, wie man 
vernimmt, ein mit des Freiherrn Namen unterzeich⸗ 
neter, im letzten Juli vom Auslande datirter Brief 
ihm vorgezeigt wurde, im Weſentlichen enthaltend, 
daß, da Freiherr Vegeſack nebſt Familie ſich in hes 
ſonderem Nothſtande befinde und der vormalige 
Schwediſche Kronprinz Guſtav aus alter Zuneigung 


für fein Geſchlecht ſolches beherzigen dürfte, der Frei⸗ 

Mien den 2. Okt. (Allg. Zeit.) Man erwartet 
die Frau Herzogin von Angoulsmie bis zum 8. d. 
M. Ihre Adnigt. Hoheit wird in der Kaiſerl. Hof⸗ 


herr einem feiner Freunde (über deſſen Namen wir 
nicht gewiß find), der damals ſich in der Nähe des 
vormaligen Kronprinzen aufhielt, anfinne, dieſem 
den Umſtand vorzuſtellen und ihm zugleich zu ſagen, 
daß der Freiherr vor ſeiner Abreiſe aus Schweden 
Unterredungen mit verſchiedenen Gliedern der Op⸗ 
pofition gehabt, wobei man dahin übereingekommen 
wäre, daß für Schweden keine andere Rettung zu 
finden ſei, als indem der vormalige Kronprinz auf 


den Thron geſetzt würde. Der Freiherr v. Vegeſack 
leugnete es, daß er den fraglichen Brief geſchrieben, 
obſchon er zugab, daß derſelbe feiner Handſcheift 
beinahe ahnlich ſei. Sein Verlangen, vom Arreſt 
befreit zu werden, wurde vom Hofgericht abgeſchla⸗ 
gen und er zur Haft zurückgeführt; auch wird die 
Unterſuchung morgen noch fortgeſetzt werden. Alle 
Papiere des Freiherrn ſollen verſiegelt worden ſeyn. 
Die Uaterſuchung wird vom Praͤſidenten des Hof: 
gerichts geführt und der Juſtiz-Kanzler war als ober⸗ 
ſter Anklaͤger gegenwaͤrtig. Wir haben ſagen hoͤren, 
daß der fragliche Brief an den verhafteten Freiherrn 


v. Düben gerichtet geweſen, der ſich einen Theil 


des Sommers in Wien aufgehalten, und daß der 
Brief dort dem Schwediſchen Minifter übergeben 
worden, der ihn dem biefigen auswärtigen Kabinet 
übermacht, Daß ein Mbrnerſcher Huſar von Yſtad 
mit der betreffenden Depeſche vorgeſtern Abend um 
9 Uhr hier angekommen, ſcheint gewiß zu ſeyn.“ 
5 Großbritannien. 
London den 5. Oktbr. In einem langen Artikel 
über Portugal aͤußert die Morning Chronicle ſich un⸗ 
ter anderm folgendermaßen: „Unſern Leſern ſind die 
vielen Beſchwerden aus den letzten drei Jahren, von 
Brittiſchen, in Portugal ſich aufgehaltenen Untertha= 
nen wider Dom Miguel, zur Genüge bekannt. Die 
Brittiſche Regierung hat die Forderungen der folgen⸗ 
den Perſonen von mehr als 40,000 pfd. St. au Dom 
Miguel für gültig erkannt, als der HH. Brown & 
Comp., Aſhworty & Comp., Sir John Milley 
Doyle, Frau Storey, HH. Noble & Comp. und 
Anderer. Schon im April erhielt der Brittiſche Kon⸗ 
ſul den Auftrag, Zahlung der Vergütung zu fordern, 
welche die Brittiſche Regierung als jenen Perſonen 
zukommend anſah. Die Verwendung ward veraͤcht⸗ 
lich aufgenommen. — Die Franzoſen hatten auch 
Forderungen, fie wußten aber, mit wem fie es zu 
thun hatten, und als er nicht zahlen wollte, er⸗ 
zwangen fie es auf geeignete MWeife, fie führten die 
Flotte Portugals zur Sicherheit fort. Die Ameri⸗ 
kaner erzwangen ſich Zahlung durch die Drohung, 
Liſſabon in den Grund zu ſchießen, und in 24 Stun⸗ 
den wurden ihnen 17,000 Pfd. Sterl, gezahlt. Wir 
hoffen, daß die veräcbtliche Behandlung, womit der 
Schonung der Brittiſchen Regierung entgegnet wor⸗ 
den, jetzt in Erinnerung kommen wird. Die Er⸗ 
ſcheinung der Brittiſchen Flotte in dieſem Augenblicke 
wird hoffentlich den Erfolg hoben, daß D. Miguels 
Laufbahn beendigt wird, ohne unſere Regierung der 
Moglichkeit einer Zuredeſtellung auszuſetzen. 
Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
Neuyork den 1. September. Aus Belleville 
bei St, Louis wird in hieſigen Blättern folgende 
Meldung vom 9. Auguſt mitgetheilt: „Das Dampf⸗ 


ſchiff „Warrior“, welches heute Morgen mit 16 


Mann von den Truppen der Vereinigten Staaten 
und einem Offizier hier anlangte, iſt bei der Ueber⸗ 
fahrt von St. Pierre nach der Hundewieſe auf die 


daß ſie augenblicklich todt zur Erde fiel. 
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ganze Armee des Schwarzen Falken getroffen, 
die eben im Begriff war, über den Miſſiſſippi zu 
ſetzen. Der „Warrior“ feuerte auf ihre Fahrzeuge 
und man ſchaͤtzt die Zahl der ertrunkenen oder ges 
toͤdteten Indigner auf 300.“ Einem anderen 
Schreiben aus St. Louis vom 10. Auguſt zufolge, 
wären die Indianer in dem Augenblick, wo ſie uͤber 
den Miſſiſſippi ſetzen wollten, von dem Lieutenant 
Kingsbury und einer Handvoll Soldaten angegriffen 
worden, Letztere ſollen ein oder zwei Stuͤcke Ge⸗ 


ſchuͤtz an Bord gehabt, auf die Indianer gefeuert 


und fie gendthige haben, wieder auf das andere Ufer 

zuruͤckzukehren. Sodann hätten die Freiwilligen fie 

verfolgt und wahrſcheinlich ganz gufgerieben, 
Vermiſchte Nachrichten. 

In Wien wird gegenwärtig Donizetti's Oper; 
„der Verbaunte aus Rom“, gegeben. Dieſe Oper 
weicht inſofern von dem gewöhnlichen Opernzuſchnitte 
ab, als fie blos mit einer Jatroduktion, ohne vorher⸗ 
gegangene Ouverture, beginnt, die Akte durchgeführte 
Finale ſchließen, ja das Ganze mit Argella's Arie 
und einem Trompetenmarfche endet. Einzelne Num⸗ 
mern ſind wirklich großartig, und es thut weh, den 
talentvollen Kompofiteur von einer uͤberraſchenden 
Idee hinweg ſich den Roſſiniſchen Tändeleien zuneio 
gen zu hören. Inſtrumentirt iſt die Oper vortreff- 
lich; gleich im Anfange wirkt das Trompeterkorps 
auf der Bühne Außerft effektreich ein. 

‘Mater denjenigen, welche unter die Fahnen des 
neuen Königs von Griechenland treten wollen, ſoll 
ſich eine Anzahl Rechtskandidaten befinden, welche 
lieber das Glück in Griechenland, als den zweifel⸗ 
haften Ausgang eines bevorſtehenden Examens ver⸗ 
ſuchen wollen. 


Die Gas beleuchtung in Dresden wird, auf 
einen Beſchluß der Kommune: Repräfentanten, nun⸗ 
mehr nach allen Stadttheilen geleitet, wozu noch 
64,000 Thlr. erforderlich ſind, ſo daß das Ganze 
auf 110,000 Thlr. zu ſtehen kommen wird. 


In der Gegend vou Frieſing hat ſich vor Kurzem 
ein Entſetzen exregender Vorfall zugetragen. Der 
kaum ıojährige Knabe eines Bauern, darüber erboßt, 
daß die Haushälterin des Bauern, 22 Jahr alt, beim 
Ankleiden ꝛc. ſich ſeines Spiegels bediente, drohte 
derſelben, ſie im Wiederholungsfalle mit der an der 
Wand befindlichen Flinte, von der er wußte, daß ſie 
geladen war, zu erſchießen. Da dieſelbe aber die Dro⸗ 
hung nicht beachtete, fo nahm der kleine Boͤſewicht die 
Flinte wirklich herab, und ſchoß mit der entſetzlichſten 
Kaltbluͤtigkeit die Ungluͤckliche dergeſtalt in den Hals, 
Der junge 
Verbrecher zeigte auf keinerlei Weiſe Reue über feine 
That, und bewies bei der Verhaftung noch die größte 
Gleichguͤltigkeit. ̃ 


— ,, 


! 
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Subhaſtations-Patent. 

Das im Kroͤbener Kreiſe belegene Gut Sworo⸗ 
wo, mit dem zugehdrigen Attinenz Drogi, wel⸗ 
ches gerichtlich auf 32,433 Rthlr. 18 ſgr. 4 pf. ges 
würdigt worden iſt, ſoll auf den Antrag der Glaäubi⸗ 
ger Schuldenhalber oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, und die Vietungs⸗Termine find auf 

f den 16ten Juni c., 

den 18ten September c, 
und der peremtoriſche auf 
den ı$ten December c., 

vor dem Herrn Landgerichts-Rath Wolff Morgens 
um 9 Uhr allhier angeſetzt. Beſitzfaͤhigen Käufern 
werden dieſe Termine mit der Nachricht bekannt ge⸗ 
macht, daß in dem letzten Termine das Grundſtüͤck 
dem Meiſtbietenden zugeſchlagen und auf die etwa 
nachher einkommenden Gebote nicht weiter geachtet 
werden ſoll, inſofern nicht geſetzliche Gründe eine 
Ausnahme zuloſſen. 

Uebrigens ſteht es bis 4 Wochen vor dem letzten 
Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei Aufnah⸗ 
me der Tare vorgefallenen Mängel anzuzeigen. Die 
Taxe kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. Frauſtadt den 16. Februar 1832. 

S Koͤnigl. Preuf. Landgericht. 
E'diktal⸗ Vorladung. 


Von dem unterzeichneten Gericht wird der Tage⸗ 


Arbeiter Anton König, welcher ſich ungefähr zu 
Michaeli 1828 von hier nach Poſen, um bei dem 
dortigen Feſtungsbau Arbeit zu ſuchen, begeben hat, 
von der dortigen Polizei⸗Behoͤrde aber im Jahr 1829 
mittelſt beſchraͤnkter Reiſe⸗Route anhero zuruͤckgewie⸗ 
ſen worden, jedoch hier nicht eingetroffen iſt, hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich in dem zur Beantwortung 


der wegen boͤslicher Verlaffung von feiner Frau Jos 


banne Eleonore geborne Werner, wider ihn 
angeſtellten Scheidungsklage auf 
den 2oflen December a. c. 
tags um 10 Uhr, 
vor dem Hrn. Referendarius Richtſteig in dem Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebaͤude hieſelbſt angeſetzten Termin einzu⸗ 
finden, ſich über die angeſchuldigte boͤsliche Verlaj- 
ſung zu verantworten, und ſodann die weitere Ver⸗ 
handlung, im Falle ſeines Ausbleibens aber zu ge⸗ 


Vormit⸗ 


waͤrtigen, daß er der boͤslichen Verlaſſung für ge⸗ 
ſtändig geachtet, die Ehe getrennt, und er für den 


allein ſchuldigen Theil geachtet werden wird. 
Glogau den 10. September 1832. I 
Königl Preuß. Land: und Stadt- Gericht, 
5 Bekanntmachung. 

Zur Sicherſtellung des Confumtibilien- Bedarfs 
hieſigen Garniſon⸗Lazareths pro 1833 im Wege der 
Lieferung iſt auf i Se 

den z2ften Oktober d. J., Vormkt⸗ 
N tags um 10 Uhr 


in unferm Geſchaͤfts⸗Lokale ein Ueitations⸗Termin d 


anberaumt, in welchem ſaͤmmtliche Bedürfniffe öf- 
fentlich ausgeboten und dem Mindeſtfordernden, 


unter dem Vorbehalt der Genehmigung der hieſi⸗ 


gen Königlichen Intendantur, zur Lieferung uͤbere 
tragen werden ſollen. 

Die Lieferungs- Artikel beſtehen in: Rindfleiſch, 
Kalbfleiſch, Roggenbrot, Semmel, Butter, Reis, 
gebackenen Pflaumen, grüner Seife, doppeltraffi⸗ 
nirten Rüböl, gegoſſenen Talglichten, Bier, Korn⸗ 
brantwein, unabgeſahnter Milch, Weineſſig, Wei⸗ 
zenmehl, Mittel: und Perl⸗Graupe, Grüßen, Fa⸗ 
dennudeln, Erbſen, Bohnen, Linſen, Hirſe, Karkof⸗ 
feln, Ruͤben und Eiern, deren Geſammtwerth des 
jahrlichen Bedarfs auf 4 bis 5000 Rthlr. anzuneh⸗ 
men ſeyn duͤrfte. 

Kautionsfaͤhige Unternehmer werden zur Wahr⸗ 
nehmung dieſes Termins hierdurch mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß, um zum Gebot zugelaſſen 
zu werden, vorweg eine Kaution von 400 Rthlr. 
baar oder in gültigen Staatspapieren deponirt 
werden muß, und daß die nähern Lieferungs⸗Be⸗ 
dingungen im Termine ſelbſt, und zwar vor Eroͤſſ⸗ 
nung der Licitation, bekaunt gemacht werden follen, 

Poſen den 26 September 1832. n 
Die Koͤnigl. Commiſſion des allgemei⸗ 

nen Garniſon⸗Lazareths. 


eee 


i beliebe deren mindeſten Preis und; 
Quantitaͤt uns poſtfrei anzuzeigen. 
& Hübner & Sohn in Breslau, 
R Ring No. 32, erſte Etage. 3 
ORESETETERETEREN IDEE ITEBES 

Wenn der Verfaſſer des am Sonntage Abend abs 
gegebenen Briefes ſich an denjenigen, an welchen 
derſelbe gerichtet geweſen, perſoͤnlich wenden wollte; 
fo wuͤrde er ihn ſehr verpflichten und foll fein Ver⸗ 
trauen dankbar geehrt werden. 
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Getreide-Marftpreife von Pofen, 
deu 17. Oktober 1832. 
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Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 
4 Fu 


| 
16 — 
Kartoffeln E522 73177 5 
Heu 1 Ctr. 110 l. Prß. - 
Stroh 1 Schock, a 
1200 Kl. Preuß. | 3 
Butter 1 Faß oder 
8 ki. Preuß. 1 


1 


5 
15 = 


10/—J 


